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Begonnen hatte alles auf dem
Deutschen Kälte-Klima-Fach-
tag 1998 in Husum (24.–25.
April), als Unternehmensbera-
ter Ulrich C. Heckner während
der VDKF-Mitgliederversamm-
lung die Grundzüge eines auf
das Kälteanlagenbauerhand-
werk zugeschnittenen Marke-
ting-Handbuchs in Form einer

Loseblattsammlung erläuterte.
Das Interessanteste an einer
speziellen Version „VDKF-Käl-
te-Klima-Fachbetriebe“ war
der Grundgedanke, die Gliede-
rung einer Marketingstrategie
für das eigene Unternehmen
durch das jeweilige Handwerk
selbst vornehmen zu lassen.
Aus diesem Grunde wurde
noch während des Kälte-Klima-
Fachtags in Husum eine erste
sogenannte ERFA-Gruppe (Er-
fahrungsaustauschgruppe) ge-
bildet, die im Juni 1998 im
Rahmen eines VDKF-Marke-
tingworkshops tagte, um ein
derartiges für Kälte-Klimafach-
betriebe in Deutschland und
Europa wohl einmaliges Werk
zu entwickeln.

Zweck dieses Meetings war
es, schon während der Ent-
wicklungsphase Praxisorien-
tierung und exakte Anpassung
an die branchenspezifischen
Anforderungen in das geplante
Marketinghandbuch einzubrin-
gen. Nur wenige Handwerke in
Deutschland verfügen gegen-
wärtig über ein derartiges Mar-
ketingkonzept.

„Arbeitsbuch“ für alle 

Kälte-Klimafachbetriebe

Im Rahmen einer internationa-
len Fachpressekonferenz wäh-
rend der zurückliegenden IKK
sowie während eines nationa-
len Pressefrühstücks wurde
nun das fertige Handbuch „Mar-
keting in Kälte-Klima-Fachbe-
trieben“ von Unternehmensbe-
rater Heckner vorgestellt und
von dem als Praktiker an der
Erstellung maßgeblich beteilig-
ten Reinhard Jeschkeit (VDKF-
Landesvorsitzender Westfalen)
aus eigener Sicht und Erfah-
rung kommentiert.

Die Inhalte des Handbuches
sind in neun Kapiteln geglie-
dert. Kapitel 1 und 2 behandeln
eine Analyse des eigenen Un-
ternehmens, hierzu gibt es die
nötigen Anleitungen. Kapitel 3
enthält Marktanalysen, Kapitel
4 definiert die persönlichen und
betrieblichen Ziele aus Sicht
des Handwerksunternehmers
und ist deshalb von zentraler
Bedeutung. Kapitel 5 enthält
die Selbstorganisation und das
Zeitmanagement des Kälte-Kli-
ma-Fachbetriebs, während Ka-
pitel 6 die Leistungspalette und
die Preispolitik beschreibt. Ka-
pitel 7 gliedert die Aufgaben
des Personalmanagements, Ka-
pitel 8 enthält Strategiefragen
zu Marktauftritt und Werbung.
Kapitel 9 „Kontrolle“ ist Ende
und Anfang des Marketingauf-
trags zugleich. Es soll dazu bei-
tragen, die getroffenen Marke-
tingfestlegungen kontiniuerlich
auf Effizienz und zeitliche Ak-

tualität zu überprüfen, um das
„Kontrollergebnis“ dann wieder
über Kapitel 1 in das Marketing-
handbuch einfließen zu lassen.

Erstmals wird es jetzt für
den Kälte-Klima-Fachbetrieb
ein umfassendes Werk zum
Thema „Unternehmensführung
und Marketing“ geben. Hierzu
trägt bei, daß heute zum Teil
auf dem Markt erhältliche

Fachartikel und Bücher im
„VDKF-Marketing-Handbuch“
für alle branchenrelevanten un-
ternehmerischen Aktivitäten
zusammengefaßt werden. Hier-
zu begleitend und auf Basis die-
ses Handbuchs finden ab De-
zember 1998 Seminare und
ERFA-Gruppen (Erfahrungs-
austauschgruppen) auf Landes-
ebene statt. P. W.

VDKF-Marketinghandbuch 
für Kälte-Klima-Fachbetriebe
vorgestellt

Während einer internationalen
Fachpressekonferenz stellte Unter-
nehmensberater Ulrich C. Heckner
das nun fertige VDKF-Handbuch
„Marketing in Kälte-Klima-Fachbe-
trieben“ vor

Anläßlich des 50jährigen Fir-
menjubiläums wurde am 17.
September 1998 im Stammsitz
Hamburg ein Empfang für Kun-
den und Lieferanten gegeben,
um sich für die meist langjähri-
ge, partnerschaftliche Ge-
schäftsbeziehung zu bedanken.
Da der Erfolg des Unterneh-
mens zum Großteil den enga-
gierten Mitarbeitern zu verdan-
ken ist, wurde als Dankeschön
seitens der Geschäftsleitung
für die Belegschaft eine Mal-
lorca-Reise mit Ehe- und Le-
benspartnern organisiert. Na-

türlich fuhr man in zwei Grup-
pen, denn der Geschäftsbe-
trieb mußte ja weiterlaufen
oder sollte man besser sagen
„fahren“? Die Mitarbeiter be-
dankten sich nämlich ihrer-
seits mit einer restaurierten
DKW 125, Baujahr 1952 – dem

ersten Firmenfahrzeug – wor-
über sich die Geschäftsführer
Norbert Bast und Jürgen Stolz
sehr freuten.

In  den letzten 50 Jahren
entwickelte sich Kälte-Bast zu
einem erfolgreichen, mittel-
ständischen Unternehmen für
Klima-, Lüftungs- und Kälte-
technik – und jetzt auch für
Duftklimatisierung. Über den
Vertrieb und Großhandel von
Raumklimageräten verschiede-
ner namhafter Hersteller und
als Planer und Gestalter von
kundenspezifischen Einsatzlö-
sungen inklusive Montageaus-
führung im Bereich Anlagen-
bau, hat sich Kälte-Bast auf
dem Markt einen Namen ge-
macht.

Alles begann im Jahre 1948,
als sich Emil Bast zusammen
mit seiner Frau Clara als Käl-
teanlagenbauer in Hamburg
selbständig machte und somit
die Jahre des nun folgenden
Wirtschaftswunders nutzte,
um Kälte-Bast zu gründen und
weiterzuentwickeln.

Mittlerweile umfaßt das
Haupthaus in Hamburg und die
Niederlassung in Berlin 60 Mit-
arbeiter auf einem 4000 m2

großen Grundstück, mit 950 m2

Bürofläche, 500 m2 Hochregal-
lager und über 700 Paletten-
stellplätzen. Das Stammhaus in
Hamburg ist neben dem Groß-
handel auch in den Bereichen
Direktvertrieb, Anlagenbau,
Service und Wartung tätig,
während sich das Büro in Ber-
lin in erster Linie auf den Han-
del konzentriert. 

Kälte Bast – 50jähriges 
Firmenjubiläum in Hamburg

Norbert Bast auf der restaurierten
DKW 125, die das erste Firmen-
fahrzeug für Vater Emil Bast war
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Norbert Bast: „Wo wir in 50
Jahren stehen, wissen wir
natürlich nicht. Daß wir aber
alles tun, um unsere Kunden
zufriedenzustellen, wird sich
im Jahr 2048 sicher nicht geän-
dert haben. Durch unterneh-
merisches Denken, Innovation

und die Aufgeschlossenheit für
neue Märkte stellen wir die
Weichen dafür. Unser jüngstes
Kind, die Duftklimatisierung,
die von der ersten Idee bis zur
Serienreife komplett in Eigen-
regie entstand, ist ein Beispiel
für unsere Denkweise.“

zur Durchführung von wieder-
kehrenden Prüfungen, ohne
Prüfungen von Getränke- und
Grundstoffbehältern (Lehr-
gangsdauer: 3 Tage).
● Aufbaulehrgang II für die
Ausbildung von Sachkundigen
zur Durchführung von wieder-
kehrenden Prüfungen und Prü-
fungen in besonderen Fällen
von Getränke- und Grundstoff-
behältern (Lehrgangsdauer: 2
Tage).
● Sonderlehrgang, verkürz-
ter Grundlehrgang für soge-
nannte „Altsachkundige“ (Lehr-
gangsdauer: 2 Tage).

Die Bundesfachschule Käl-
te-Klima-Technik ist für die
Durchführung der Lehrgänge
nach der SchankV staatlich an-
erkannt und führt im Rahmen
des FORUM-Seminarprogram-
mes seit vier Jahren den Lehr-
gang für die Ausbildung von
Sachkundigen – jetzt als
Grundlehrgang bezeichnet –
durch. Ab Oktober 1998 wer-
den zusätzlich auch der Auf-
baulehrgang I und der Sonder-
lehrgang angeboten. Alle Lehr-
gänge schließen mit einer theo-
retischen und praktischen
Prüfung ab.

Ein wichtiger Hinweis für
die Interessenten am Grund-

Nach der bisherigen Getränke-
schankanlagenverordnung
(SchankV) durften Sachkundi-
ge nach § 16 dieser Verordnung
die Prüfungen von Getränke-
schankanlagen vor Inbetrieb-
nahme und in bestimmtem
Umfang die Prüfung von Ge-
tränkebehältern durchführen.
Konkret wurde bei Schankan-
lagen geprüft und bescheinigt,
daß Anlagen oder Bauteile ord-
nungsgemäß gekennzeichnet
sind, daß vorgeschriebene
Überdruckmeßgeräte vorhan-
den sind und verwendete Roh-
re die Werkstoffanforderungen
erfüllen. Die Prüfung der Ge-
tränkebehälter beschränkte
sich auf die Behältergruppe IV
und die Aufstellungsprüfung
bzw. auf eine außerordentliche
Prüfung nach behördlicher An-
ordnung.

Mit der Neufassung der
SchankV wurden nicht nur
neue Prüfgruppen für Geträn-
ke- und Grundstoffbehälter
festgelegt, sondern als wesent-
liche Änderung für den Sach-
kundigen die wiederkehrenden
Prüfungen von Getränke-
schankanlagen neu geregelt.
War nach der bisherigen
SchankV für die wiederkehren-
de Prüfung der Schankanlage
die zuständige Behörde verant-
wortlich, so darf nach § 12 Abs.
1 der neuen SchankV der Sach-
kundige diese wiederkehren-
den Prüfungen durchführen –
und zwar alle zwei Jahre. Die-

se Neuregelung gilt ab Inkraft-
treten der neuen SchankV am
1. 1. 1999.

Der Sachkundige über-
nimmt damit Prüfpflichten, die
bisher der Behörde vorbehal-
ten waren. Er wird dabei ins-
besondere auf den Hygienezu-
stand der Schankanlage zu
achten haben. In Verbindung
mit den Prüfungen vor Inbe-
triebnahme ergibt sich für den
Sachkundigen mit der wieder-
kehrenden Prüfung ein loh-
nenswertes neues Betätigungs-
feld. Voraussetzung, daß er
diese wiederkehrende Prüfung
durchführen darf, ist jedoch
die Teilnahme an einem staat-

lich anerkannten Aufbaulehr-
gang.

Neu ist auch, daß nach § 20
Abs. 6 sogenannte „Altsach-
kundige“, denen die Prüfungen
von Getränkeschankanlagen
vor dem 30. Juli 1993 übertra-
gen worden sind (Benannte
Sachkundige, die noch keinen
Lehrgang besucht haben – die
Teilnahme an einem staatli-
chen oder staatlich anerkann-
ten Lehrgang war bis dahin
noch nicht vorgeschrieben),
innerhalb von zwei Jahren
den staatlich vorgeschriebenen
Lehrgang im Rahmen eines
Sonderlehrganges nachzuholen
haben.

In der am 25. Juni 1998 im
Bundesanzeiger veröffentlich-
ten TRSK 608 „Durchführung
von Lehrgängen für Sachkun-
dige nach § 16 der SchankV“
werden Inhalt und Dauer der
neuen Lehrgänge für Sachkun-
dige und „Altsachkundige“ auf-
geführt. Danach sind folgende
Lehrgänge vorgesehen:
● Grundlehrgang für die Aus-
bildung von Sachkundigen zur
Durchführung von Prüfungen
vor der Inbetriebname (Lehr-
gangsdauer: 4 Tage).
● Aufbaulehrgang I für die
Ausbildung von Sachkundigen

Neue Getränkeschankanlagenverordnung

Prüfberechtigung 
des Sachkundigen erweitert
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Gelegentlich möchte KK auch
einen Anreiz zu einem fachbe-
zogenen Denksport geben.
Hierbei hilft Oberstudienrat
Dieter Schmidt von den Be-
rufsbildenden Schulen in Sprin-

ge. Er ist als Fachlehrer der
Landesfachklasse Kälteanla-
genbauer in Springe sehr
kenntnisreich und betreibt die
Weitergabe seines Wissen nicht
nur vom Katheder aus, sondern
er ist auch Mitherausgeber des
Schulungsbuches „Kälteanla-
genbauer in Fragen und Ant-
worten“, Band 2, der jetzt er-
schienen ist. Keinesfalls also
jemand, der in seiner Freizeit
untätig ist und auf den die
seinerzeitige Lehrerbezeich-
nung „faule Säcke“ des damali-
gen niedersächsischen Mini-
sterpräsidenten und heuti-
gen Bundeskanzlers Gerhard
Schröder zutrifft. Vielmehr, er
weiß nicht nur, wie man Kreuz-

worträtsel löst, sondern wie
man diese auch leicht kälte-
fachbezogen erstellen kann.

Haben Sie es gewußt und
das Rätsel gelöst? Diese Fra-
gestellung gilt nicht nur den

Auszubildenden im Kälteanla-
genbauerhandwerk sondern
auch deren Lehrherren (gibt’s
auch Lehrfrauen?) und jedem
in seiner Freizeit an der Lösung
eines berufsfachlichen Kreuz-
worträtsels Interessierten.
Hierzu zunächst ein kleiner
Einstieg (Auflösung in KK
1/99), demnächst wird’s etwas
komplizierter. 

P. W.

lehrgang, die noch nicht genü-
gend praktische Erfahrung
über Getränkeschankanlagen
und Getränkebehälter haben:
Das Seminar „Bau von Geträn-
keschankanlagen“ an der Bun-
desfachschule dient zur Ein-
führung in den Schankanlagen-
bau und zur Vorbereitung auf
den Grundlehrgang.

Gewähr für eine gründliche
und umfassende Ausbildung
sind Referenten aus der Ge-
tränkeindustrie und dem
Schankanlagenbau, die über
langjährige praktische Erfah-
rungen und umfassende theo-
retische Kenntnisse auf diesem
Gebiet verfügen. Die Ausstat-
tung der Schule mit Ausbil-
dungseinrichtungen und Lehr-
mitteln entspricht den neue-
sten Forderungen nach TRSK
608. So können Lehrgangsteil-
nehmer das theoretisch erwor-
bene Wissen an den installier-
ten Schankanlagen gleich prak-
tisch anwenden.

Der erste Sonderlehrgang
für „Altsachkundige“ findet in
der Zeit vom 27. bis 28. Januar
1999 statt, der nächste Grund-
lehrgang in der Zeit vom 9. bis
12. März 1999 und der Aufbau-
lehrgang I in der Zeit vom 16.
bis 18. März 1999. Wer an ei-
nem der Lehrgänge interessiert
ist, kann sich an die Bundes-
fachschule Kälte-Klima-Tech-
nik, Bruno-Dreßler-Straße 14,
63477 Maintal, Tel. (0 61 09)
6 30 01, Fax (0 61 09) 6 50 36,
wenden und Informationsmate-
rial anfordern. M. G.

Kälteanlagenbau ein
kleines Rätsel?

daktion zu Redaktionsschluß
von zwei „Last-Minutes-Spon-
soren“ noch keine Kenntnis.
Dies läßt sich aber nachholen.
Als weitere Sponsoren unter-
stützten nämlich den Klön-
schnack in jeweils 4stelliger
Höhe die Firmen Cura Asse-
curanz, Düsseldorf, und die
Firma York Deutschland
GmbH, Mannheim. Auch Ih-
nen sei gedankt.

Ohne kräftiges Sponsoring ist
der Klönschnack mit inzwi-
schen ca. 400 Teilnehmern
nicht mehr zu finanzieren.
Auch darüber wurde in KK
11/98, Seite 918 ff, berichtet.
Natürlich haben deshalb die
Sponsoren auch ein Anrecht,
im Bericht der KK auch er-
wähnt zu werden. So ist dies
auf Seite 920 auch geschehen.
Allerdings hatte die KK-Re-

11. Klönschnack 1998

Beilagenhinweis

Dieser Ausgabe liegt eine 
Beilage der Firma Airedale
Kälte-Klima GmbH, Mühl-
heim/M., bei.


